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das Körfchthal berührend, Scharnhaufen, und auf dem Weftrande, die erwähnte 

Schlucht von Weften und Often umfchließend, Kleinhohenheim. Alle drei 

Domänen haben gemeinfam die zu dem Zwede von Geftütshöfen ausnehmend 

günftige Dertlichfeit, daß fie aus der Thalfohle über einen theilweife fteilen Berg- 

abhang auffteigend auf eine größere Ebene in der Höhe auslaufen. 

Der Thalweg von Scharnhaufen nach Kleinhohenheim führt an dem in Boden 

und Dertlichfeit den drei Geftitshöfen ziemlich ähnlichen Gute der land» ımd 

forftwirthichaftlichen Afademie Großhohenheim vorüber. 

Höhe über der Meeresfläche: Auf der Domäne Weil ift der höchft ge- 

(egene Punkt (im Plane IV. mit a bezeichnet) 1400 wiürttembergifche Fuß, einer der 

niederjt gelegenen Punkte, nämlich der Pla der Neckarthalebene vor dem Landhaufe 

(im Plane IV. mit b bezeichnet) 827 württembergifche Fuß über dem Meere, Zwifchen 

diejen beiden Endpunften liegen die Höfe Scharnhaufen und Kleinhohenheim. 

Markungsverband: Ein Theil der Domänen Weil und KM einhohenheim 

bilden eigene, für fich beftehende, Marfungen. Die Domäne Scharnhaufen gehört 

zur Marfung des Dorfes gleichen Namens. 

Feder der drei Höfe gehört in den Gemeindeverband der ihm nächitgelegenen 

Ortjehaft und nimmt Theil an den Staats- und Gemeindeabgaben. 

XL Bodenbefchaffenheit. 

Geognoftifche Verhältniffe: Der größere Theil des Bodens von den 

drei Höfen, nämlic) alles Yand, welches in der Höhe liegt, befteht aus den zur 

Liasformation gehörigen nicht fehr gebundenen Lehmen. An den Abhängen erfcheinen 

die der Keuperformation angehörigen vöthlichen Leicht verwitternden Thonmergel. 

Die Thalebene der Weiler Domäne befteht aus aufgefchwennmten Lande, theilweife 

auf Kiefiger Unterlage. Alle drei Bodenarten find im Umfange der drei Domänen 

ziemlich tiefgriindig. 

Die Pehme der Yiasformation find an einigen Plägen mit dünnen Schichten 

des Leicht zerreiblichen, feinförnigen, wegen feiner Weichheit nicht zum Bauen benuß- 

baren Yiasfandfteines untermifcht; an anderen liegen fie auf undurchlaffenden Thon- 

Ichichten auf. \ 

m der Kenperfchichte des öftlichen Abhanges von der Domäne Weil cer- 

jeheint der weiße grobförnige zum Bauen geeignete Keuperfandftein. Der Nindviehftall 

im obern PBarfe der Domäne Weil ift aus diefem Sandfteine erbaut. 

Verhalten des Bodens gegen die Feuchtigkeit: Sowohl die Yehmböden 

der Liasformation als die Thonmergel der Kenperformation haben die Eigenthüm-
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fichfeit, daß fie, einmal durchnäßt, weiter folgende Waffermaffen nicht gerne verfinfen 

laffen, daß fie ohne die Befchattung laubreicher Pflanzen in anhaltender Sommer- 

hitze bald ausdörren und daß fie, allzu feucht bearbeitet, zu großen Schollen erhärten, 

die nicht cher wieder verfchwinden als bis fie entweder durchfrieren, oder bis fie, 

nach vorhergegangener Austrocmmg durch die Sonnenhiße, von einem durchdringenden 

Kegen befallen werden. Sm rvichtigem Zuftande der Abtrodnung findet die DBe- 

arbeitung feine Schwierigkeiten. 

Wegen des angegebenen Verhaltens gegen die Feuchtigkeit find viele künstliche 

Adziige — in früherer Zeit Steindohlen umd offene Gräben, in fpäterer Zeit Gerimmne 

aus thönernen Nöhren — nöthig gewejen, um zır bewerfftelligen, daß die über- 

Ihüffige Waffernenge vafch genug ablaufe und um zu verhindern, daß fich in den 

Mergelböden auf den etwas teilen Abhängen Verrutfchungen bilden oder ımregel- 

mäßige Waffergräben und Schluchten auswühlen. Zur Entfchädigung hiefür findet 

fich nicht mm im den Thälern die gehörige Menge fliegenden Waffers, fondern cs 

treten auch in der Mitte der Bergabhänge einzelne Quellen zu Tage, welche laufende 

Brummen im genügender Anzahl fpeifen. Nur in den höchft gelegenen Theilen der 

drei Höfe fehlt e8 in fehr trockenen Sommern etwas an Waffer. 

X. Rlimatifche Verhältniffe 

Das Plateau, dem der größere Theil der drei Höfe angehört, ift vermöge 

feiner erhöhten md freien Yage ziemlich heftigen Winden ausgefest. Die Oertlich- 

feit der drei Höfe und der Umftand, daß fich jeder derfelben von der Höhe in ein 

gejchiigtes Thal Herunterzieht, ift aber eine jo glückliche, es find außerdem an den 

ausgejeßteren Stellen dur Wälle, Heden, Baumalleen, größere Baumgruppen 

und Waldftreifen fo wirkfame finftliche Schutmittel gegen das Ungejtim der 

Winde angebracht, daß aus diefer Eigenthümtichfeit der Gegend mm der Vortheil 

einer gefünderen Luft umd einer gemäßigteren Sommerhige und feine Nachtheile 

hervorgehein. 

Ueber die Menge der wäfferigen Niederfchläge, Negen und Schnee, 

find auf den Höfen felbjt genaue Aufzeichnungen nicht gemacht. 

Nac) den Beobachtungen auf der benachbarten, ungefähr in gleicher Lage 

befindlichen Station Großhohenheim ift die Gegend ein wenig ärmer an Niederfchlägen 

als Stuttgart. Für diejenigen Lefer, welche mit dem Klima Siddeutfchlands nicht 

befammt find, wird angefügt, daß die jährtiche Menge von Negen und Schnee fich 

in den Jahren 1855 bis 1860 zwischen den Ertremen von 16,3 und 26 Barifer


